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-SUlgeariae

Organ ber fdjtoeUerifdjett 2lrmec.

X.XIX. galjrganß.

per %a)mti\. JRilitärjettfdJrift XLIX. 3ab,raang.

SSaftL 4. Kugufl 1883. Nr. 31.
®rfd)emt in lü3d)enttid)en SRummern. Ser SfJreiä per Semefier ift franfo burd) bte ScBroeij gr. 4.

Sie Seftettungen toerben bireft an „Jen«» S^raabe, Jerlarjgbudjljottliluitg in Jafel" obrefftrt, ber Setrag toirb bei ben
auswärtigen Slbonnenten burdj SRactjnafjme ertjoben. 3m SluSIanbe nehmen ade Sud)l)anblungen SefteHungen an.

Serantroorttidjer Stebaitor: Oberftlieutenant bon ©tgger.

3tU>aItt lieber ben Itttiemajt im gelbbtenft. -
Sffi. 3aenlfe: SWItltärffdjei Segteitet füt fdjwefjerffaje DfPjiete.
Sut gtage bet mititätifäjen Suftfajffffabit.

Sie Droantfotion beä «öfterreiäjifttjeit §eere«. (gortfe&ung.)
¦ Sln«tanb: Äaffetmnnöset be« XI. Sltmeefotp«. — Seifdjfebcne«:

ttefeer ben Unterrit|t im ^elbbienfl.

3roecl ber gefammten Snftruftion beä SRefruten

ift niajtä anbereä, alä feine felbmäfjtge Sluäbilbung
für ben SBefjrbienft. SDodj roäbrenb bie ©olbaten«,
Kompagnie* unb «BataiUonSfäjute, ber ©ajiefjunters
riajt, bte (Srroecfung beä militärifajen ©eifteä, beä

5ßfltajtgefürjlä it. f ro. biefe auf inbirefte SBeife

forbern, ijat ber gelbbtenft ben Unterrlcfjt über
baä 33enet)men ber Sruppen in ben rjerfdjiebenen
Sagen, roelaje im Kriege am fjäufigften oorfommen,

jum .ßroecf.

gelbbienfi tft bte allgemeine «Begeidjnung für bte*

fenigen SDienftgroeige, roelaje ftaj auf baä SSer^alten
im gelbe (baljer oor bem geinb) begießen.

Sie gelbbienftübungen, roelaje im grieben für
bie Sluäbilbung ber Sruppen oorgenommen roerben,
muffen auä biefem ©runbe ben 33erfjältniffen beä

Kriegeä mögliajft ätjntidj gemaajt ober bodj ätjnliaj
oorauägefefet (fuppontrt) roerben.

SDer ©eftaltung beä Serrainä unb bem, roaä ber

geinb unternehmen fann, mufj bei ben gelbbtenft«
Übungen in ooHem uTJafje föedjnung getragen roerben.

3n baä ©ebiet beä gelbbienfteä getjört atteä, roaä

auf JRufje, SSeroegung unb Kampf ber SEruppen

SSejug fjat. — (Sr umfafjt bafjer baä Sßerfjalteu
ber Sruppen im Kantonnement unb im Säger, baä

«Senefjtnen auf bem Warfaj, ben ^UJarfajftajerungäs,
SBorpoften* unb Kunbfdjaftsbienft, baä SBerljalten
im ©efeajt (im grieben bei ©efeajtäübungen), baä

«Benehmen im TOelbe* unb Orbonnangbienft u. f. ro.

«öinbenbe Sorfdjriften für baä SSerljalten in ben

oerfdjiebenen Sagen beä gelbbienfteä aufstellen,
ift feljr fdjroterig ober unmögliaj. ©tetä mufs
mit ben in bem befonberen gälte »orltegenben,
ungemein mannigfaltigen 33erfjältniffen geredjnet
roerben. Sluä biefem ©runbe ift man in ben

meiften Slrmeen baoon abgefommen, ben SDienft im
gelbe burdj gefefcltaje Sßorfdjriften normtren gu
roollen. Sin ©teile ber 9teglemente ftnb Snftrut*
tionen ober Slnleitungen für ben SDienft im gelbe
getreten.

©te SDienfianleitung für bte fdjroeigerifdjen Srup«
pen im gelbe, roeldje burdj Sunbeäratfjäbefdjlufj
»om 31. SJcärg 1882 genehmigt rourbe, ift bte

gegenroärtig für unfere Slrmee mafjgebenbe SSor«

fdjrtft.
SDie Slttäbilbungäart tu ben oerfdjiebenen „Sroet»

gen beä gelbbienfteä bilbet ben -§auptgegenftanb
ber genannten SDienftanlettung.

3tiajtige (Srfenntnifj beä STiotrjroenbigen foH bie

©runblage ber Sluäbilbung ber Sruppen im gelb*
bienft bilben. SDiefem ©ebanfen gibt bie Slnlettung
(im I. Slbfajnitt, Slrt. 5) roie folgt Sluäbrucf:
»SDer SDienft im gelbe oerlangt oor Sltfem (Sinfidjt
unb SStttenäfraft. SlHerbingä Beroegt auaj er ftdj
in allgemein Dorgegeidjneten gormen, bie angelernt
fein motten; allein fdjon ber Slnfänger fott fidj
beffen berou&t roerben, bag bie gorm, beren er ftdj
bebienen lernt, nidjtä anbereä ift, alä ein Seifpiel
ber einfaajften Söfung ber mannigfaltigen Slufgaben,
roie fie baä gelb ftellt."

Unb naajfjer fäljrt (in Slrt. 6) bie Slnleitung
fort: „2Bo immer eä fidj barum fjanbelt, ben

©runb gu legen gu ber Sluäbilbung ber Sruppen
für ben ©ienft oor bem geinbe, ba begtntje man
nidjt mit ber (Stnü6ung ber reglemcntarifajen gor»'
men alä foldjen, um naajfjer erft beren Slnroenbung
im Serrain oor Slugen gu führen, ©ie SDJetjrgafjl

ber gu Unterriajtenben roirb, roo biefe Steitjenfolge
eingehalten roirb, eä nie roeiter bringen, alä biä

gur Sföemorirung beä gormenbilbeä, baä ifjnen an»

fänglidj gegeigt rourbe. ©ie roirb bie auäroenbig
gelernte gorm groar auf Verlangen immer roieber

gu erfteflen oermögen, aber roeiter nidjtä."
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Ueber den Unterricht im Felddienft.

Zweck der gesammten Instruktion des Rekruten
ist nichts anderes, als seine feldmäfzige Ausbildung
für den Wehrdienst. Doch während die Soldaten-,
Kompagnie- und Bataillonsschule, der Schießunterricht,

die Erweckung des militärischen Geistes, des

Pflichtgefühls u. s w. diese auf indirekte Weise
sördern, hat der Felddienst den Unterricht über
das Benehmen der Truppen in den verschiedenen

Lagen, welche im Kriege am häusigsten vorkommen,

zum Zweck.

Felddienst ist die allgemeine Bezeichnung für
diejenigen Dienstzmeige, welche sich auf das Verhalten
im Felde (daher vor dem Feind) beziehen.

Die Felddienstübungen, welche im Frieden für
die Ausbildung der Truppen vorgenommen werden,
müssen aus diesem Grunde den Verhältnissen des

Krieges möglichst ähnlich gemacht oder doch ähnlich
vorausgesetzt (supponirt) merden.

Der Gestaltung des Terrains und dem, was der

Feind unternehmen kann, muß bei den Felddienstübungen

in vollem Maße Rechnung getragen werden.

In das Gebiet des Felddienstes gehört alles, was
auf Ruhe, Bewegung und Kampf der Truppen
Bezug hat. — Er umfaßt daher das Verhalten
der Truppen im Kcmtonnement und im Lager, das

Benehmen auf dem Marsch, den Marschsicherungs-,
Vorposten- und Kundschaftsdienst, das Verhalten
im Gefecht (im Frieden bei Gefechtsübungen), das
Benehmen im Melde- und Ordonnanzdienst u. f. m.

Bindende Vorschriften für das Verhalten in den

verschiedenen Lagen des Felddienstes aufzustellen,
ist sehr schwierig oder unmöglich. Stets muß
mit den in dem besonderen Falle vorliegenden,
ungemein mannigfaltigen Verhältnissen gerechnet
werden. Aus diesem Grunde ist man in den

meisten Armeen davon abgekommen, den Dienst im
Felde durch gesetzliche Vorschriften normiren zu
wollen. An Stelle der Réglemente sind Instruktionen

oder Anleitungen für den Dienst im Felde
getreten.

Die Dienstanleitung für die schweizerischen Truppen

im Felde, melche durch Bundesrathsbeschluß
vom 31. März 1382 genehmigt wurde, ist die
gegenwärtig für unsere Armee maßgebende
Vorschrift.

Die Ausbildungsart in den verschiedenen Zweigen

des Felddienstes bildet den Hauptgegenstand
der genannten Dienstanleitung.

Richtige Erkenntniß des Nothwendigen soll die

Grundlage der Ausbildung der Truppen im Felddienst

bilden. Diesem Gedanken gibt die Anleitung
(im I. Abschnitt, Art. 5) wie folgt Ausdruck:
.Der Dienst im Felde verlangt vor Allem Einsicht
und Willenskraft. Allerdings bewegt auch er sich

in allgemein vorgezeichneten Formen, die angelernt
sein wollen; allein schon der Anfänger soll stch

deffen bewußt werden, daß die Form, deren er stch

bedienen lernt, nichts anderes ist, als ein Beispiel
der einfachsten Lösung der mannigfaltigen Aufgaben,
wie sie das Feld stellt."

Und nachher fährt (in Art. 6) die Anleitung
fort: „Wo immer es stch darum handelt, den

Grund zu legen zu der Ausbildung der Truppen
für den Dienst vor dem Feinde, da beginize man
nicht mit der Einübung der reglementarischen Formen

als solchen, um nachher erst deren Anwendung
im Terrain vor Augen zu führen. Die Mehrzahl
der zu Unterrichtenden wird, wo dieje Reihenfolge
eingehalten wird, es nie weiter bringen, als bis

zur Memorirung des Formenbildes, das ihnen
anfänglich gezeigt wurde. Sie wird die auswendig
gelernte Form zwar auf Verlangen immer wieder

zu erstellen vermögen, aber weiter nichts."
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©te beu eingelnen $roeigen beä gelbbienfteä gu

roibmenbe 3eit mufj gu iljrer ©djroierigfeit unb

SEßiajttgfeit im «Berijältnifj ftetjen.
©er Unterriajt über bie ©inriajtung oon Sagern

unb baä «Bejiefjen unb Berfjalten in Kantonne*
menten fann bei groei- ober breimaliger Uebung
erlebigt roerben.

©er ©idjerljeitäbienft, roeldjer bie gange ginbig*
feit beä ÜJianneä unb taftifajeä Berftänbnifj oon
©eite ber Kabreä erforbert, madjt bagegen einen

roeit gröfjeren 3eitaufroanb notfjroenbig.
'üRarfajübungen finb fefjr roiajtig. ©er SRarfajaü

oon ©aajfen fagte: „©aä ©efjetmnifj beä Siegeä

liege in ben güfjen beä ©olbaten." <lä ift biefeä

feljr riajtig. ©oaj in SRefrutenfdjulen fetjtt unä bie

nöthlge 3e^, bie SRefruten im ?Dcarfajiren tüdjtig
gu üben. 9JUt einigen Belehrungen an bie Kabreä
unb bie ©cannfajaft unb mit einem biä groei

Uebungämärfdjen (bie metjr ben 3roecf fjaben, bie

Seute unb befonberä bie Kabreä mit ben ÜJtaifoj*

regeln befannt gu maajen, alä ber Sruppe bie

Uebung im 3Jcarfajirett beigubringen) roirb man ftaj
begnügen muffen.

©te Sluäbilbung für baä ©efedjt bleibt immer
bie §auptfaaje; aüe anberen 3roei9e DeS Unter«

riajtä ertjalten erft buraj ifjre Begietjung gum @e=

feajt iljre SBidjtigfett. Sluf bie ©efeajtäauäbilbttng
mufj baä -£auptgeroiajt gelegt roerben.

©le Borfajtiften über biefen roiajtigen 3roeig beä

gelbbienfteä ftnb, foroeit fte fiaj feftjefeen laffen,
in ben (Srergierreglementen, ber ©ajiefjinftruttion
u. f. ro. enttjalten.

©etjr gu roünfdjen tft, bafj man in bem Beftreben,

Slnroeifungen für bie Slnroenbung ber gormen
im ©efeajt gu geben, niajt gu roeit getje.

©ie Saftif ift nidjt unoeränberlidj; roaä gu einer

3eit, fa im einen Satjr, riajtig roar, fann im
nädjften fdjon oeraltet fein.

Beffer alä auä SReglementen fajöpfen bie Ojfi*
giere ifjre Kenntnifj ber Saftif unb ifjre ©efeajtä»

auäbilbung auä ben neueren ©ajriften, roelaje biefe

©egenftänbe betjanbeln unb befonberä auä bem

©tubium neuerer gelbgüge unb eingelner ©efeajte,
SBofjl auä biefen ©rünben ijat bie gelbbienft«

anleitung ftdj barauf befajränft, nur bie Beftim»

mungen für bie Slnorbnung unb Seitung Don 9Jta«

nöoern gröjjerer Sruppenförper gu betjanbeln.
ÜRadj biefer allgemeinen Betrachtung möge unä

geftattet fein, einen Slugenblicf bei bem Unterriajt
ber eingelnen «äroeige beä gelbbienfteä gu oerroeilen.
SBir beginnen mit bem ©iajerungäbienft.

©idjerungäbienft.
©er ©idjerungäbienft mufj im Serrain unb niajt

im Sfjeoriegimmer erlernt roerben. @ä ift bieä
ein alter ©runbfatj, roelajer auaj in ber getbbienft»
anleitung (Slbfajnitt I, Slrt. 7) feinen Sluäbrucf
finbet. ©ie genannte Borfajrift gibt Dortreffliaje
Slnroeifungen, in roelajer Slrt bei ben SRefruten

baä Berftänbnifj für ben ©iajerungäbienft geroecft
roerbeu foUe; ein gar gu ängftltajeä geftljalten an
bem oorflegeiäjneten Uuterridjtägang, roelajer nur
beifpieläroeife angeführt ift, bürfte bem ©inne ber

gelbbienftanleitung roiberfpredjen. ©iefe roiü fidjer
niajt eine eingige ©^abtöne für bie Erlernung beä

©idjertjeitäbienfteä aufftellen.
(Sä bürfte in ben Befugniffen ber Snftruftoren

liegen, ben Borgang, bei roelajem für ben erften
Unterriajt fünf Ijalbe Sage in Sluäfiajt genommen
finb, roenn mögliaj etroaä abgufürgen.

©ie Slnleitung (Slbfajnitt I, Slrt. 7) gibt audj
freie -£>anb, ben geinb gu fupponiren ober itjn
buraj eine gegenüberfteljenbe Slbttjeilung gu fdjaffen.
©aä lefetere ift, fajeint unä, oorgugieljen. Slbtfjeilun»
gen ben Slbtfjetlungen entgegengufteüen, fteigert baä

Sntereffe ber Seute unb fjält bie Slufmerffamfeit
metjr rege, alä biefeä bie blofj geiftige Söfung beä

Broblemä oermag. Smmerfjin ift auaj tjier ber

Bor-gang, ben SRffruten gu fragen, roaä in ber ge«

gebenen Sage gu tfjun ratfjfam erfajeine, gu empfefj«

ten unb gang in bem ©inne ber Slrtifel 7 unb 8
beä I. Slbfojnitteä ber Slnleitung oorgugetjen. eine
beffere SDcetfjobe bürfte fajroer gu finben fein.

©leiajrootjl fajeint ber oorgegeidjnete Unterridjt
auf bem Serrain einer roeiteren (Srgängung gu be*

bürfen; alä eine folaje eraajten roir bie grünblidje
Bebanblung beä Berfjaltenä ber äufjeren 5-ßofien

unb Sluäfpäfjer; bann baä Ueben ber Slnrufe, baä

(Srfennen oon Patrouillen, baä Uebernetjmen oon
©eferteuren unb Parlamentären u. f. ro. Ueber

erflereä ift eä groecfmäfjig, oft gu prüfen; letjtereä
roirb burdj Sluffteüen oon Boften u. f. ro. gur
Slnfajauung gebraajt. -J^orttjellfjaft ift eä, bie

Uebung fo einguriajten, tr") roomögtidj ieber Wann
alä Bof-Un oerroenbet roi^' unb man fein Berljat*
ten beurteilen fann. ' '

©aä SRelbungäroefen e orbert ebenfaüä tjSufige

äßieberfjolung. -^tegu roif01 man niajt immer gange

etnnben oerroenben, noaj "oeniger ftaj auf bie ®e«

legentjeit oon gelbbienft^ungen befdjränfen. —
Beffer ift eä, in ben Bar^tn beä ©rergierenä geit»

roeife eine fleine praftif<en Uebung oorgunetjmen.

3u Slnfang empfiehlt f£ ben SRefruten etroaä

metben gu laffen, roaä er1' erabe gefeljen fjat. Wan
roirb fiaj übergeugen, ietfj felbft biefeä eingetne

Seute ÜKüfje foftet. •&

Bei ber SRefruteninfti ftlon bietet eä immer

grofje ©djroierigfeit, ben beuten bie oerfajiebenen

Begeidjnungen, roelaje tMber Slnleitung für bie

oerfäjiebeneti Slbttjeilungit" beä Borpoften* unb

9Rarfajfidjerungäforpä a- enommen finb, beigu«

bringen. Sluä biefem ©3enbe roäre eä feljr roün=

fdjenäroertlj, roenn bei <niier aüfäüigen fpäteren

Neubearbeitung oorgenarneter Borfajrift für ben

Borpoften* unb SDiarfajf^erungäbienft fooiel alä

mögliaj bie gleidjen Begegnungen geroäfjlt rourben.

ÜRit bem erlernen unb lnHterfajeiben ber oerfajie»
benen Boften, Söaajen, at'uppä u. f. ro. getjt oiel

3eit oerloren, bie man b™er gur ©rroecfung eineä

richtigen Berftänbniffeä o'etroenben fonnte.
Bon ber oben auägefprF^enen Slnftajt auägetjenb,

bafj bem Snfiruirenben i&eBegug auf SRetijobe unb

baä Borgetjen beim Unti'^iajt einige greifjeit ge=

ftattet fei, rooüen roir tl(tä erlauben, ijier einen

etroaä mobifigirten BorAg bargulegen. 3roe<*
nc
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Dte den einzelnen Zweigen des Felddienstes zu

widmende Zeit muß zu ihrer Schwierigkeit und

Wichtigkeit im Verhältniß stehen.

Der Unterricht über die Einrichtung von Lagern
und das Beziehen und Verhalten in Kantonnementen

kann bei zwei- oder dreimaliger Uebung
erledigt werden.

Der Sicherheitsdienst, welcher die ganze Findig«
keit des Mannes und taktisches Verständniß von
Seite der Kadres erfordert, macht dagegen einen

weit größeren Zeitaufwand nothwendig.
Marschübungen sind sehr wichtig. Der Marschall

von Sachsen sagte: „Das Geheimniß des Sieges
liege in den Füßen des Soldaten." Es ist dieses

sehr richtig. Doch in Rekrutenschulen fehlt uns die

nöthige Zeit, die Rekruten im Marschiren tüchtig

zu üben. Mit einigen Belehrungen an die Kadres
und die Mannschaft und mit einem bis zwei
Uebungsmärschen (die mehr den Zweck haben, die

Leute und besonders die Kadres mit den Maischregeln

bekannt zu machen, als der Truppe die

Uebung im Marschiren beizubringen) wird man stch

begnügen müssen.

Die Ausbildung für das Gefecht bleibt immer
die Hauptsache; alle anderen Zweige des Unterrichts

erhalten erst durch ihre Beziehung zum
Gefecht ihre Wichtigkeit. Auf die Gefechtsausbildung
muß das Hauptgewicht gelegt merden.

Die Vorschriften über diesen wichtigen Zweig des

Felddienstes sind, soweit sie sich festsetzen lassen,

in den Exerzierreglementen, der Schießinstruktion
Ni s. w. enthalten.

Sehr zu wünschen ist, daß man in dem Bestre-
ben, Anweisungen für die Anwendung der Formen
im Gefecht zu geben, nicht zu weit gehe.

Die Taktik ist nicht unveränderlich; was zu einer

Zeit, ja im einen Jahr, richtig war, kann im
nächsten schon veraltet sein.

Besser als aus Reglementen schöpfen die Ossiziere

ihre Kenntniß der Taktik und ihre
Gefechtsausbildung aus den neueren Schriften, melche diese

Gegenstände behandeln und besonders aus dem

Studium neuerer Feldzüge und einzelner Gefechte,

Wohl aus diesen Gründen hat die Felddienstanleitung

stch darauf beschränkt, nur die

Bestimmungen für die Anordnung und Leitung von
Manövern größerer Truppenkörper zu behandeln.

Nach dieser allgemeinen Betrachtung möge uns
gestattet sein, einen Augenblick bei dem Unterricht
der einzelnen Zweige des Felddienstes zu verweilen.
Wir beginnen mit dcm Sicherungsdienst.

Sicherungsdienst.
Der Sicherungsdienft muß im Terrain und nicht

im Theoriezimmer erlernt merden. Es ist dies
ein alter Grundsatz, welcher auch in der Felddienstanleitung

(Abschnitt I, Art. 7) seinen Ausdruck
findet. Die genannte Vorschrift gibt vortreffliche
Anweisungen, in welcher Art bei den Rekruten
das Verständniß für den Sicherungsdienst geweckt
werden solle; ein gar zu ängstliches Festhalten an
dem vorgezeichneten Unterrichtsgang, welcher nur
beispielsweise angeführt ist, dürfte dem Sinne der

Felddienstanleitung widersprechen. Diese will sicher

nicht eine einzige Schablone für die Erlernung des

Sicherheitsdienstes aufstellen.
Es dürfte in den Befugnissen der Jnstruktoren

liegen, den Vorgang, bei welchem für den ersten

Unterricht fünf halbe Tage in Aussicht genommen
find, wenn möglich etwas abzukürzen.

Die Anleitung (Abschnitt I, Art. 7) gibt auch

freie Hand, den Feind zu supponiren oder ihn
durch eine gegenüberstehende Abtheilung zu schaffen.

Das letztere ist, scheint uns, vorzuziehen. Abtheilungen

den Abtheilungen entgegenzustellen, steigert das

Interesse der Leute und hält die Aufmerksamkeit
mehr rege, als dieses die bloß geistige Lösung des

Problems vermag. Immerhin ist auch hier der

Vorgang, den Rekruten zu fragen, was in der

gegebenen Lage zu thun rathsam erscheine, zu empfehlen

und ganz in dem Sinne der Artikel 7 und 8
des I. Abschnittes der Anleitung vorzugehen. Eine
bessere Methode dürfte fchmer zu finden sein.

Gleichwohl scheint der vorgezeichnete Unterricht
auf dem Terrain einer weiteren Ergänzung zu
bedürfen; als eine solche erachten mir die gründliche
Behandlung des Verhaltens der äußeren Posten
und Ausspäher; dann das Ueben der Anrufe, das

Erkennen von Patrouillen, das Uebernehmen von
Deserteuren und Parlamentären u. s, m. Ueber

ersteres ist es zweckmäßig, oft zu prüfen; letzteres

wird durch Aufstellen von Posten u. s. w. zur
Anschauung gebracht. -^Zortheiihast ist es, die

Uebung so einzurichten, womöglich jeder Mann
als Posten verwendet wi^ ' und man sein Verhalten

beurtheilen kann. ' '

Das Meldungsmesen e ordert ebenfalls häufige

Wiederholung. Hiezu milk man nicht immer ganze
Stunden verwenden, noch weniger sich auf die Ge«

legenheit von Felddienst^ungen beschränken. —
Besser ist es, in den Pa^m des Exerzierens
zeitweise eine kleine praklis,^ Uebung vorzunehmen.

Zu Ansang empfiehlt s? den Rekruten etwas

melden zu lassen, was er>> erade gesehen hat. Man
wird sich überzeugen, selbst dieses einzelne

Leute Mühe kostet. b

Bei der Nekruteninsti Mon bietet es immer

große Schwierigkeit, den ^euten die verschiedenen

Bezeichnungen, welche trader Anleitung für die

verschiedenen Abtheilung,^ des Vorposten- und

Marschsicherungskorps a enommen sind,
beizubringen. Aus diesem Gr^Kde wäre es sehr

wünschenSwerth, wenn bei >^er allfälligen späteren

Neubearbeitung vvrgenai"°ter Vorschrift für den

Vorposten- und Marschs^erungsdienst soviel als

möglich die gleichen Bezeichnungen gewählt würden.

Mit dem Erlernen und l^terscheiden der verschiedenen

Posten, Wachen, "^upps s. ro. geht viel

Zeit verloren, die man b^er zur Ermeckung eines

richtigen Verständnisses rMmenden könnte.

Von der oben ausgesogenen Ansicht ausgehend,
daß dem Jnstruirenden i^Äezug auf Methode und

das Vorgehen beim Unt^icht einige Freiheit
gestattet sei, wollen wir ^s erlauben, hier einen

etwas modifizirten Vorlag darzulegen. Zweck
nc
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beäfelben ift, ein rafdjereä Borgeljen gu ergielen
unb gleidjgeitig mit bem ©tdjerljeitäbienft bie
gortfdjritte im Siraiüiren mögliajft gu forbern.

Sita Beifpiel rooüen roir einen ©ntrourf gu ben

erften Uebungen im ©iajerungäbienft tjier folgen
laffen.

1. Uebung.
Slm borgen beä erften Uebungätageä läfjt man

bie Slbttjeilung bie oorgefdjriebene ©djiefjübung
ofjne Bebingung (naaj Slrt. 874 ber ©ajiefjinftruf«
tion) oornefjmen unb fjierauf bie Unteroffiziere eine

Slngafjl ©ajüffe auf ©djeibe V, VI unb VII ab*

geben, ©ie TOannfajaft ftetjt bei Unterer ju. Wan
läfjt fte bie Urfadje ber geringern Sreffergafjl er«

ratfjen; madjt aber aufmerffam, bafj beffere ©djüfeen
immerhin günftigere SRefultate tjätten erreiajen
fönnen.

Slm Nadjmittag fajicft man bie Unteroffigiere
unter Seitung eineä Snftruftorä an eine begeiajnete

©teUe, roo fie ftaj »erborgen auffteüen fönnen,
oorauä.

Biä biefe ibren Sluffteflungäplafe erreidjt «jaben,

befajäftigt man bie 3Rannfajaft mit Unterriajt über
bie Slrt, fiaj in einer ©egenb gureajt gu finben,
mit bem Orientiren unb bem ^Reiben. Slm Grube

erflärt man baä SBort gelbbienjt unb fagt ben

SRefruten, bie fjeutige Stufgabe fei, eine feinblidje
Slbtbeilung, bie ftdj in ber ©egenb herumtreiben
foü, äufgufudjen unb gu oertreiben; fobann roirb
abmarfajirt.

©obalb man auger «ter Ortfdjaft anfommt, läfjt
man frei marfajiren. er

Bei bem Berftecf be Unteroffigiere (roelajeä biajt
an ber ©trafje liegen uufj) angefommen, roirb bie

Slbttjeilung plöfettd) a,u' furge ©iftang mit lebhaftem

geuer empfangend '

©ie Ueberrafajung
_

irb feine geringe fein.
Nadj geuereinfteüei"'folgt ber Unterriajt unb

groar roirb man frag ft: roaä fönnen roir ttjun,
bafj roir in ^ufunft ™ :iajt fo überrafdjt roerben

— SBie muffen roir nU(rfajiren, um rafaj in eine

gum Kampf geeignete r'brmation übergeben gu fön»

nen (gefdjloffen marfovrett)? SBäre bie gorma--
tion, tn roelajer roir irhrfdjirt ftnb, gum ©efedjt
günftig geroefen? 2Biafyä tft bie gormation, in
roeldjer bie Snfanto^ heutigen Sageä fämpft
Sffiarum? Söbitnn ft |t ber Unterridjt über ben

©ienft ber Stuäfpätjer, $hxe Begeidjnung, iljr Benefj«

men, bie Sragart b$r ©eroeljreä unb befonberä
Uebung im Söielbunge ^fen, biefeä aüeä naaj ben

Slngaben ber gelbbien)eWitung (bte roir in biefer
Begietjung alä mufterfnltig betrachten).

©en erften Unterricht leitet ein Snftruftiönäoffi*
gier. SBenn aber, roie* Sei ünä meift nidjt gu oer»
meiben ift, fiaj eine6egange Kompagnie an ber
Uebung beteiligt, fo 8ft gu feiten ©elegentjeit ge-

boten, ben eingelnen Y*<*nti gu fragen.
©ä fdjeint auä tiefan ©runbe groecfmäfjig, im

ferneren Berlauf ber11 Uebung bie ©eftionen gu
tfjeilen unb bie Uebt Mj im ÜRelben (roeldje jefet
£>auptfaaje ift) burdj'ÖMe ©eftiöhädjefä leiten gu

ittffett. bii

Bortfjetlljaft ift, roenn man groei paraÜ.ele SBege

benufeen fann. Se e,ne ©eftion marfdjirt oorauä,
bie anbere folgt tu ber gleidjen SRidjtung nadj. ©ie
oorbere nimmt geitroeife Sluffteüung, fteüt bie ®e*

niedre gufammen u. f. ro. ©ie auägefenbeten Sluä»

fpäber meiben biefeä, bie übrigen Seute beurttjeilen
biefe ^Reibung u. f. ro.

Slm ©djlufj ber Uebung befammelt man bie

©eftionen unti läfjt feben ©eftionädjef feine Wann'
fdjaft über baä Borgenommene prüfen, eine Bier«

telftunbe ober groangig ^Rinuten genügen gu biefem

3roecf. Snbalt ber B*üfung Mibet baä Orientiren;
ber Sluäbrucf Sluäfpäljer unb Sluäfpätjerrotte; baä

Benefjmen berfelben unb bie gorm beä StRelbenä.

Nadj Beenbigung biefer Brüfung befammelt ber

Snftruirenbe bie Kompagnie unb geigt bie gorm
ber ©idjerung einer ©eftion. Sn biefer läfjt er

eine ©treffe roeit marfajiren.
3um einmarfdj unb Nücffefjr in bie Kaferne

befammelt ber Hauptmann bte Kompagnie.
(gortfcfcung folgt.)

2>te ©rpttifation be§ jiftemidjifdjeit -geereg.

(gortfefcung.j

SerritoriaUKommanboä.
©ie öfterreiajifdj'ungarifdje 9Ronardjie ift in eine

Slngafjl l3Rtlitär=Serritorial*Kommanboä eingetfjeilt.
©iefen liegt (naaj ben organifdjeh Beftimmungen
für baä öfterreidjifdje §eer) ob: 3ni grieben bie

Bflege beä militärifdjen ©eifteä unb bie «tjötjere

Seitung beä militärifdjeabminiftratiöen ©ienfteä

innerhalb ber ©rengen itjreä ©ienftbereiajeä. ©ie
foflen für bie «ftanbfjabung ber militärifdjen Orb«

nung forgen unb bie friegätüdjtige unb einfjeitltdje

Sluäbilbung ber Sruppen überrodüjen. ©ie Krhrgä«

bereitfdjaft ftetjt unter itjrer fteten Slufftajt; über*
bieä foüen fte bie SSorbereitung für bie 'äRobilifi*

rung treffen.
5Rilitärifdj«abminifträtio ift bie ÜRonardjie in

15 3Rilitär=Serritoriälbegirfe eingetfjeilt unb groar

in 14 Korpäbegirfe unb einen l>IRilitär«Kommanbos

begtrf.

Sn iebem Korpäbegirf ift ein Korpälommähbo
bie leitenbe SRilitärbefjörbe, unb groar befinben ftd):

baä 1. Korpäfommanbo in Krafau: SBeftgaligien,

12. unb 24. ©iotfion;
baä 2. Korpäfommanbo in SBten: Nieberöfter«

reiaj, Oberöfterreidj, ©algburg, 2., 3. unb 25. ©i«

oifion unb bie 40. Briöabe;
baä 3. Korpäfommanbo in ©rag: ©teiermarf,

Kärnten, Krain, Srieft, Sftrien, ©örg, ©rabiäfo,
6., 7. nnb 28. ©ioifton;

baä 4. Korpäfommanbo in Bubapeft: Ungarn,
31. unb 32. SDioifton;

baä 5. Korpäfommanbo in Bwfr&urg: Ungarn,
14. unb 33. ©ioifton;

baä 6. Korpäfommanbo in Kafdjan: Ungarn, 15.

unb 27. ©ioifion;
baä 7. Korpäfommanbo tn Semeäoär: Ungarn,

17. unb 34. ©foifiön;
baä 8. Korpäfommanbo in Brag: Bötjmen, 9.

uftb 19. ©iotfiDtt;
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desselben ist, ein rascheres Vorgehen zu erzielen
und gleichzeitig mit dem Sicherheitsdienst die
Fortschritte im Tirai lliren möglichst zu fördern.

Als Beispiel wollen wir einen Entwurf zu den

ersten Uebungen im Sicherungsdienst hier folgen
lassen.

1. Uebung.
Am Morgen des ersten Uebungstages Iaht man

die Abtheilung die vorgeschriebene Schießübung
ohne Bedingung (nach Art. 374 der Schießinstruk-
tion) vornehmen und hierauf die Unteroffiziere eine

Anzahl Schüsse auf Scheibe V, VI und VII ab«

geben. Die Mannschaft sieht bei letzterer zu. Man
läßt fle die Ursache der geringern Trefferzahl er»

rathen; macht aber aufmerksam, daß bessere Schützen

immerhin günstigere Resultate hätten erreichen
können.

Am Nachmittag schickt man die Unteroffiziere
unter Leitung eines Jnstruktors an eine bezeichnete

Stelle, wo sie sich verborgen aufstellen können,
voraus.

Bis diese ihren Aufstellungsplatz erreicht haben,

beschäftigt man die Mannschaft mit Unterricht über
die Art, sich in einer Gegend zurecht zu finden,
mit dem Orientiren und dem Melden, Am Ende
erklärt man das Wort Felddienst und sagt den

Rekruten, die heutige Aufgabe sei, eine feindliche
Abtheilung, die stch in der Gegend herumtreiben
soll, aufzusuchen und zu vertreiben; sodann wird
abmarschirt.

Sobald man äußerer Ortschaft ankommt, läßt
man frei marschiren. ^

Bei dem Versteck de Unteroffiziere (welches dicht

an der Straße liegen ^uß) angekommen, wird die

Abtheilung plötzlich a'"! kurze Distanz mit lebhaf-
tem Feuer empfangen/ '

Die Ueberraschung ird keine geringe sein.
Nach Feuereinstellei^ folgt der Unterricht und

zwar wird man frag ^ : was können wir thun,
daß mir in Zukunft ^ -icht so überrascht werden?
— Wie müssen mir r^schiven, um rasch in eine

zum Kampf geeignete Formation übergehen zu können

(geschlossen mars^ren)? Wäre die Forma-
tion, in welcher wir "Krschirt sind, zum Gefecht

günstig gewesen? Wiehes ist die Formation, in
welcher die Infanterà heutigen Tages kämpft?
Warum? Sodann f, ht der Unterricht über den

Dienst der Äusspäher, gt,re Bezeichnung, ihr Benèh»

men, die Tragart de^' Gewehres und besonders

Uebung im Meldung« ^esen, dieses alles nach den

Angaben der Felddien^nleiiung (die wir in dieser

Beziehung als muster5"ltig betrachten).
Den ersten Unterrir"! leitet ein JnstruZtivnsoffi-

zier. Wenn aber, wie^ !>ei Uns meist nicht zu
vermeiden ist, sich eine^ganze Kompagnie an der
Uebung betheiligt, so zu selten Gelegenheit
geboten, den einzelnen ^ann zu fragen.

Es scheint aus diesen Grunde zmeckMßig, im
ferneren Verlauf dei" Uebung die Sektionen zu
theilen und die Uebr ^g im Melden (welche jetzt
Hauptsache ist) durchAsie Sektiönschefs leiten zu
lästert. di,

Vortheilhaft ist, wenn man zwei parallele Wege

benutzen kann. Je eine Sektion marschirt voraus,
die andere folgt in der gleichen Richtung nach. Die
vordere nimmt zeitweise Aufstellung, stellt die

Gewehre zusammen u. s. w. Die ausgesendeten Ans-
späber melden dieses, die übrigen Leute beurtheilen
diese Meldung u. s. m.

Am Schluß der Uebung besammelt man die

Sektionen und läßt jeden Sektionschef seine Mannschaft

über das Vorgenommene prüfen. Eine
Viertelstunde oder zwanzig Minuten genügen zu diesem

Zweck Inhalt der Prüfung bildet das Orientiren;
der Ausdruck Ausspäher und Ausspäherrotte; das

Benehmen derselben und die Form des Meldens.
Nach Beendigung dieser Prüfung besammelt der

Jnstruirende die Kompagnie und zeigt die Form
der Sicherung einer Sektion. In dieser läßt er

eine Strecke weit marschiren.

Zum Einmarsch und Rückkehr in die Kaserne

besammelt der Hauptmann die Kompagnie.
(Fortsetzung folgt.)

Die Organisation des österreichischen Heeres.

(Fortsetzung.)

Territorial-Kommandos.
Die österreichisch-ungarische Monarchie ist in eine

Anzahl Militär-Territorial-Kommandos eingetheilt.
Diesen liegt (nach den organischen Bestimmungen

für das österreichische Heer) ob: Im Frieden die

Pflege des militärischen Geistes und die höhere

Leitung des militärisch-administrativen Dienstes

innerhalb der Grenzen ihres Dienstbereiches. Sie
sollen für die Handhabung der militärischen

Ordnung sorgen und die kriegstüchtige und einheitlichd

Ausbildung der Truppen überwachen. Die
Kriegsbereitschaft steht unter ihrer steten Aufsicht; überdies

sollen sie die Vorbereitung für die Mobilisirung

treffen.
Militärisch-administrativ ist die Monarchie in

15 Militär-Territorialbezirke eingetheilt und zwar
in 14 Korpsbezirke und einen Militär«Kommando-
bezirk.

In jedem Korpsbezirk ist ein Korpskommando
die leitende Militärbehörde, und zwar befinden sich:

das 1. Korpskommando in Krakau: Westgalizien,
12. und 24. Division;

das 2. Korpskommando ill Wien: Niederösterreich,

Oberösterreich, Salzburg, 2., 3. und 25.

Division und die 40. Brigade;
das 3. Korpskommando in Graz : Steiermark,

Kärnten, Krain. Trieft, Jstrien, Görz, Gradiska,
6.. 7. und 28. Diviston;

das 4. Korpskommando in Budapest: Ungvrn,
31. und 32. Division;

das 5. Korpskommando in Preßburg: Ungarn,
14. und 33. Division;

das 6. Korpskommando in Kaschau: Ungarn, 15.

und 27. Division;
das 7. Korpskommando in Temesvàr: Ungarn,

17. und 34. Division;
das 8. Korpskommando in Prag: Böhmen, 9.

und IS. Division;
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